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35.
JUBILÄUM

35 Jahre Emberger Optik – jetzt wird gefeiert!
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✂

Beim Kauf von Premium-Gleitsichtgläsern sparen Sie jetzt 135 Euro auf den Kaufpreis.
Nur während der Jubiläumswochen bis zum 30.04.2011. Nicht mit anderen Gutscheinen und Sonderangeboten kombinierbar.

Beim Kauf von Premium-Einstärkengläsern sparen Sie pro Glas jeweils 35 Euro auf den Kaufpreis.
Nur während der Jubiläumswochen bis zum 30.04.2011. Nicht mit anderen Gutscheinen und Sonderangeboten kombinierbar.

Beim Kauf von Komfort-Gleitsichtgläsern sparen Sie pro Glas 35 Euro auf den Kaufpreis.
Nur während der Jubiläumswochen bis zum 30.04.2011. Nicht mit anderen Gutscheinen und Sonderangeboten kombinierbar.

Beim Kauf von Komfort-Einstärkengläsern sparen Sie jetzt 35 Euro auf den Kaufpreis.
Nur während der Jubiläumswochen bis zum 30.04.2011. Nicht mit anderen Gutscheinen und Sonderangeboten kombinierbar.

2 x 35 € sparen!

135 € sparen!

2 x 35 € sparen!

10% sparen!

35 € sparen!

Exklusiv zum Frühlings-Start: Jetzt 10% auf die neue Sonnenbrillen-Kollektion sparen!
Nur während der Jubiläumswochen bis zum 30.04.2011. Nicht mit anderen Gutscheinen und Sonderangeboten kombinierbar.
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Rottach-Egern: Seestraße 8 Bad Tölz: Marktstraße 60 · Flintcenter, Prof.-Max-Lange-Platz 14 Holzkirchen: Münchner Straße 8 Miesbach: Marktplatz 4 Penzberg: Bahnhofstraße 21 Geretsried:
Egerlandstraße 54, Sudetenstraße 10 Wolfratshausen: Obermarkt 2, Sauerlacher Straße 29 Unterhaching: Gewerbepark Unterhaching, Karl-Hermann-Weg 4 www.embergeroptik.de
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AKTUELLES
IN KÜRZE

KUNSTKREIS
Versammlung
mit Neuwahlen
Der Kunstkreis Gräfelfing
lädt am Mittwoch,
23. März, zur Mitglieder-
versammlung mit Neu-
wahlen. Beginn ist um
19.30 Uhr im kleinen Saal
des Bürgerhauses. Vorge-
stellt werden unter ande-
rem die Pläne für die
nächsten drei Jahre.

LESUNG
Grägs und der „Traum
des Raskolnikow“
Die Gräfelfinger Gelegen-
heitsschreiber (Grägs) ver-
anstalten am Dienstag,
22. März, in ihrer Reihe
„Große Texte der Weltlite-
ratur“ eine Lesung unter
dem Titel „Der Traum des
Raskolnikow“. Der Jura-
Student Rodion Romano-
witsch Raskolnikow ist die
Hauptfigur von Fjodor Mi-
chailowitsch Dostojewskis
1866 erschienen Roman
„Verbrechen und Strafe“,
bekannter unter dem Titel
„Schuld und Sühne“. Die-
ter Gilde trägt ab 20 Uhr
im Gräfelfinger Bürger-
haus aus Texten von Dos-
tojewski, Friedrich Nietz-
sche und Émile Adolphe
Verhaeren vor. Der Ein-
tritt beträgt fünf Euro.

KONZERT
Offenes Podium
in Musikschule
Die Musikschule Planegg-
Krailling bietet am Mitt-
woch, 23. März, wieder
ein offenes Podium für
Schüler, Eltern und Lehr-
kräfte. Ab 18.30 Uhr wird
in der Reihe der Mitt-
wochskonzerte bei freiem
Eintritt musiziert.

„Yellow Mallets“
spielen Electric Jazz
„Yellow Mallets“ nennt
sich das Quartett um Ge-
rald Dorsch, das am
Dienstag, 22. März, mit
Electric Jazz auf der Klei-
nen Bühne der Pasinger
Fabrik auftritt. Die Klang-
synthese aus Vibraphon,
Klavier, Bass und Schlag-
zeug bietet mit Dorschs
eingängigen Kompositio-
nen ein interessantes
Klangerelebnis fürs Ohr,
aber auch ein seltenes
Schauspiel auf der Bühne.
Beginn ist um 20 Uhr.

und bildet zusammen mit sei-
nem englischen Kollegen Tre-
vor Morriss seit 25 Jahren den
Grundstock der Band. Zu-
sammen mit Konrad Stock,
Colm O’Tuama und Georg
Bähr lieferte die Folkgruppe,
die zu den besten in der Szene
gehört, ein Feuerwerk der
Musik, vereinte keltisch-iri-
schen mit englisch-schot-
tisch-bretonischem Folk auf
akustischen Saiteninstrumen-
ten und irischen Flöten – rich-
tig gute Musik mit originellem
Entertainment. Von Gitarre,
Steelgitarre, Mandoline,
Mandola, irischer Bouzouki
und Geige bis zum 5-Saiten-
Banjo war da alles dabei. Titel
aus den Musikrichtungen
Bluegrass, Country, Blues
und Swing gaben einen kraft-
vollen Rhythmus vor, der
auch ohne Schlagzeug nichts
zu wünschen übrig ließ.
Spontane Showeinlagen, wie
Colm O’Tuamas Tanznum-
mer oder sein „irisches Jodel-
stück“ rundeten die tolle
Live-Atmosphäre ab. Und so
schickten die Matching Ties –
deren Name übrigens für die
„zusammenpassenden Kra-
watten“ steht, die die Musiker
auf der Bühne stets tragen –,
ihr Publikum nach einigen
Zugaben begeistert und er-
füllt mit irischen Klängen
nach Hause.

Musiker von Matching Ties
auf die Bühne. Ihr Leiter Paul
Stowe, der federführend an
Ablauf und Dramaturgie der
Vorstellung mitgewirkt hatte,
stammt aus den USA. Der Be-
rufsmusiker lebt in München

benprächtigen Kostüme be-
tont wurden. Irish Tap Dance
(Steppen) zählen genauso
zum Repertoire wie Soft-
Shoe-Dances.

Als Höhepunkt des Abends
traten schließlich die fünf

tanzte zu traditioneller iri-
scher Musik, an der sich auch
ihre Choreographien orien-
tierten. Moderne Elemente
und Formationen bereichern
diese, sorgen für imponieren-
de Bilder, die durch die far-

Dass Lieder, feine Melo-
dien und schnelle Tanzstücke
in Irland zusammengehören,
zeigten die Tänzer von Ivy Le-
af. Die seit 1999 bestehende
Gruppe ist mittlerweile auf 20
Mitglieder angewachsen und

VON MARTINA SCHEIBENPFLUG

Planegg – „The real St. Pa-
trick’s Day“ haben Fans der
irischen Musik jetzt im Kup-
ferhaus gefeiert. Knapp vier
Stunden lang sorgten die Mu-
siker der beiden Gruppen
Matching Ties und Pipeline
zusammen mit den Tänzern
von Ivy Leaf anlässlich des
irischen Nationalfeiertags für
einen unterhaltsamen Abend.
Organisatorin Claudia Lutter-
kord vom Kulturförderverein
Würmtal blickte zufrieden auf
volle Tische. Irisches Essen
und grüne Cocktails taten ein
Übriges, um das Lebensgefühl
der grünen Insel zu vermit-
teln.

Dermot Hyde und Tom Ha-
ke von Pipeline boten einen
eher ruhigen, melodiösen ers-
ten Teil, thematisierten in ih-
ren Liedern die Hungersnot
und darauf folgende Auswan-
derungswelle in Irland vor
knapp 200 Jahren. Ihre Musik
basiert auf den Klangtraditio-
nen der keltischen Regionen,
wobei die beiden Alt und Neu
vermischen und mit Fantasie
den bekannten Grundstock
aus Flöten und Dudelsack zu
ganz neuen Erlebnissen ent-
wickeln. Erstaunlich vor al-
lem die Vielzahl der Instru-
mente, denen Hyde und Hake
gefühlvolle Töne entlockten.

Gut gelaunter Gruß von der grünen Insel
Matching Ties, Pipeline und Ivy Leaf sorgen im Kupferhaus für tolle Live-Atmosphäre

Ivy Leaf zeigte, dass feine Melodien und schnelle Tanzstücke in Irland zusammengehören. FOTO: SAUER

Sisis dritte Tochter
trägt den Spitznamen
„ungarisches Kind“

Das Leben der Erzherzoginnen
40 Besucher kommen zum Auftakt des Kraillinger Literaturfrühlings

Krailling – Zum Auftakt des
zweiten Kraillinger Literatur-
frühlings hat die Historikerin
Martha Schad aus ihrem
Buch „Kaiserin Elisabeth und
ihre Töchter“ gelesen. Dabei
bot ihr die Gemeindebiblio-
thek in Zusammenarbeit mit
dem Kraillinger Kulturförder-
verein eine Bühne, um 40 in-
teressierten Zuhörern Ge-
schichten aus dem Leben der
drei Erzherzoginnen zu er-
zählen, die bisher immer im
Schatten ihres berühmten
Bruders, des Kronprinzen
Rudolf, standen.

Mit zahlreichen Anekdo-
ten, aber auch geschichtli-
chem Hintergrundwissen,
schaffte es die Autorin vieler
Sachbücher über historische
Frauengestalten, ihre Gäste
eineinhalb Stunden lang bes-
tens zu unterhalten. „Nach-
dem ich als Historikerin alles
belegen muss, habe ich un-
glaublich viel Zeit bei den
Habsburgern und den Wit-
telsbachern verbracht“, er-
zählt Martha Schad. Teilwei-
se klingt es, als wäre sie eine
Freundin der Kaiserfamilie
gewesen, so hat sich die Wis-

senschaftlerin jahrelang in
das Leben der Kaiserin Elisa-
beth und ihrer Töchter einge-
arbeitet. Anhand von Briefen,
Tagebüchern, Gemälden und
Fotografien zeichnet sie die
Lebenswege der Töchter und
ihrer Nachkommen bis zum
heutigen Tage nach.

So erfährt man von Sisis
großer Trauer, als ihr erstes
Kind Sophie im Alter von

zwei Jahren an der Ruhr
stirbt, und hört von ihrer für
damalige Zeiten ungewöhnli-
chen Forderung, ihre Kinder
selbst großzuziehen. Ihr an-
geblich so schlechtes Verhält-
nis zur Schwiegermutter stellt
Schad in Frage. Schließlich
habe sich Sisi vielen Zeremo-
nien und Traditionen am kai-
serlichen Hof einfach beugen
müssen. „Sie konnte nicht er-
warten, dass wegen ihr jahr-
hundertealte Gebräuche auf-
gegeben werden“, so Schad,
die dann wieder für Schmun-

zeln sorgte, als sie aus den
Briefen der Kaiserin an ihre
zweite Tochter Gisela vorlas.
So solle sie während der
Schwangerschaft die „stürmi-
schen Liebesbezeugungen“
ihres Ehemannes abwehren.

Die besondere Affinität von
Kaiserin Sisi zu Ungarn zeigt
sich auch im Spitznamen für
ihre dritte Tochter. Marie Va-
lerie wird „das ungarische
Kind“ genannt, verbringt dort
einen Teil ihrer Kindheit und
soll später auf Wunsch der
Mutter mit König Ludwig II.
vermählt werden.

Daraus wurde nichts, die
Tochter „mit der innigsten
Beziehung zur Mutter“ heira-
tete Erzherzog Franz Salva-
tor. Dieser sollte später ein
uneheliches Kind mit der
Wiener Jüdin Stephanie von
Hohenlohe haben. „Ich habe
erst bei der Familie angefragt,
ob ich das veröffentlichen
kann“, erzählt Martha Schad.
Sie erhielt von Prinzessin
Theresia die entspannte Aus-
kunft, dass dies auch in kai-
serlichen Familien vorkomme
und die Historikerin gerne
darüber berichten dürfe. msg

LESUNG .....................................................................................................................................................................

Wehmut klingt an
Kundinger, Ahnsjö und Bölingen brillieren mit Romantischem

Gräfelfing – In teils wehmüti-
ge „Erinnerungen“ der Ro-
mantik vertieften sich bei den
Gräfelfinger Thementagen im
Bürgerhaus Manuel Kundin-
ger (Bariton), Sven Ahnsjö
(Violoncello) und Stéphane
Bölingen (Klavier) vor zahl-
reichen Musikfreunden. Da-
bei überraschten Arrange-
ments des Cellisten, der mit
dem Pianisten gleich zu Be-
ginn das „Urlicht“ in der me-
lancholischen Melodik von
Mahler vorstellte, der das
„Wunderhorn-Lied“ in seine
„Auferstehungs-Sinfonie“
eingefügt hatte.

Zu düsteren Klavierakkor-
den spielte der Cellist Marfas
Todesweissagung aus Mus-
sorgskys „Chowanschtschi-
na“. Berührend wirkte das
Rücker-Gedicht „Ich bin der
Welt abhanden gekommen“
in der Vertonung Mahlers.

Der Bariton stellte sich vor
mit dem humorigen Brahms-
Ständchen „Der Mond steht
über dem Berge, so recht für
verliebte Leut’“. Bei Schu-
manns „Liederkreis nach Ei-
chendorff“ zeigte er sich be-
redt für den nun erstmals

frühromantischen Ton, vom
Pianisten sehr einfühlsam er-
gänzt. Geschickt wechselte er
von nostalgischer Waldein-
samkeit oder vom Waldhorn-
klang beim Drohruf der Hexe
Lorelei oder dem versteiner-
ten Burg-Ritter zu „Wehmut“
als Ruhepunkt sowie Nachti-
gallenschlag und Gartendüf-
ten einer rauschhaft enden-
den „Frühlingsnacht“.

Bei Beethovens „Sonate für
Horn und Klavier“ F-Dur, ur-
aufgeführt im Frühjahr 1800,
schien der Cellist dem Wohl-
laut des Blasinstruments
nachzuspüren, der Pianist be-
gleitete ihn geläufig. So waren
im Bürgerhaus zu erleben: ein
Allegro moderato mit ener-
gisch fragendem Cello und
leise antwortendem Klavier,
ein Poco Adagio, quasi An-
dante mit seufzendem
Streich- und mitleidigem lei-
sem Tasteninstrument, ein
lebhaftes Rondo.

Die elegische „Winterland-
schaft“ von Franck Adrian
Holzkamp, eine Urauffüh-
rung, wirkte trotz einiger Rei-
bungen und Dissonanzen
eher nachromantisch.

Der Bariton aber schien bei
Kostproben aus Opern in sei-
nem eigentlichen Element.
Mit schöner Emphase sang er
Pierrots Tanzlied, „Mein Seh-
nen, mein Wähnen, es träumt
sich zurück“ aus Korngolds
„Die tote Stadt“. Krafvoll, an-
genehm durch weiches Tim-
bre geriet die Arie des Riccar-
do, der in Bellinis „Purita-
nern“ auf die Geliebte ver-
zichtet. Effektvoll gelangen
Ausflüge zur Operette (Kál-
máns „Gräfin Mariza“:
„Komm, Zigan, spiel mir was
vor!“) und zum neapolitani-
schen Volkslied: „Core ingra-
to“ erschien als wunderbar
pathetische Klage eines von
der Geliebten Betrogenen.

Die schwedische Volkswei-
se vom schönen Värmeland
erklang als Cello-Solo, und
bei Elisabeths melancholi-
scher Schlussarie aus Verdis
„Don Carlos“ ging der Cellist
in, der Sopranistin gemäße,
hohe Lagen, vom Pianisten
gestützt. So hielt der Beifall
für den rundum geglückten,
originellen Beitrag zu den Er-
innerungs-Thementagen lang
an.

KONZERT ..................................................................................................................................................................


